
Täter fährt davon
Sulzbach-Laufen. Ein Verkehrsteil-
nehmer beschädigte am Dienstag
zwischen 13.30 und 22.30 Uhr ei-
nen in der Bahnhofstraße auf dem
Parkplatz einer Holzfirma gepark-
ten Audi und verursachte an die-
sem Schaden in Höhe von etwa
1500 Euro. Anschließend entfern-
te er sich unerlaubt von der Un-
fallstelle. Nun wird er von der
Polizei gesucht. Der Polizeipos-
ten Gaildorf nimmt diesbezüglich
Hinweise zum Unfallflüchtigen
und dem Tathergang unter der
Telefonnummer 0 79 71 / 9 50 90
entgegen.

Fassade beschmiert
Abtsgmünd. Zwischen Mittwoch,
19 Uhr und Donnerstag, 8 Uhr,
wurde die Fassade der Pump-
station der Kläranlage in der
Abtsgmünder Hauptstraße mit
schwarzer Farbe bemalt, berichte-
te die Polizei gestern in ihrer Ta-
gesbilanz. Hinweise auf Tat und
Täter nimmt der Polizeiposten
Abtsgmünd unter der Telefon-
nummer 0 73 66 / 9 66 60 entge-
gen. Bei dem Delikt handelt sich
um einen Fall von Sachbeschädi-
gung. Der Verursacher wird mit
erheblichen Konsequenzen rech-
nen müssen.

Sulzbach-Laufen. Die Gemeinde-
verwaltung von Sulzbach-Laufen
will im Lauf dieses Jahres die Er-
mittlung derWasser- und Abwas-
serverbräuche auf digitale Was-
serzähler samt Erfassung der Zäh-
lerstände umstellen.

Digitale Wasserzähler mes-
sen mit Ultraschalltechnik den
Durchfluss viel genauer als ana-
loge Wasserzähler. Zudem wer-
den die Zählerstände durch die
sogenannte Fernauslesung per
Funk über ein Auslesegerät mit
entsprechender Software automa-
tisch erfasst. Die Funktionswei-
se und Vorteile dieser modernen
Technik erläuterte Hauptamtslei-
ter Henrik Segan mit einer Prä-
sentation während der jüngsten
Gemeinderatssitzung.

Zuvor informierte er darüber,
wie die Gemeindeverwaltung bis-
her die Wasser- und Abwasser-
rechnungen erstellt, was mit den
analogenWasserzählern und dem
noch laufenden analogen Verfah-
ren fehleranfällig, zeit- und ar-
beitsaufwendig ist. Bisher erhal-
ten die Hauseigentümer dazu per
Amtsboten Ablesekarten, müs-
sen selbst die Zählerstände prü-
fen, in die Ablesekarten eintragen
und an die Gemeindeverwaltung
übermitteln.

Erheblicher Aufwand
Das Rathausteam muss die Zäh-
lerstände dann sortieren und ma-
nuell erfassen, wobei es häufig zu
Ablesefehlern kommt. Dannmüs-
sen die Wassermeister der Ge-
meinde zu den betroffenen Häu-
sern fahren und den Zählerstand
ablesen, um diesen korrekt an das
Rathaus weiterzugeben.

Überdies geben zahlreiche
Hauseigentümer ihre Zählerstän-
de nicht pünktlich oder gar nicht
ab, sodass die Rathausmitarbei-
ter die Verbrauchswerte schätzen
oder durch die Bauhofmitarbeiter
bei einem Besuch ablesen lassen.
Durch diese Schätzungen entste-
hen Ungenauigkeiten, die teilwei-
se bei der nächsten Abrechnung

korrigiert werden müssen, was
wiederum weiteren Aufwand be-
deutet. Aus diesen Gründen in-
formierte sich die Gemeindever-
waltung über moderne, zeit- und
aufwandsparende Alternativen,
entschied sich für digitale Was-
serzähler und holte Vergleichs-
angebote ein.

Digitale Wasserzähler bie-
ten gegenüber analogen Geräten
viele Vorteile, beispielsweise er-
möglichen sie es, zu hohe Was-
serverbräuche durch Leckagen
festzustellen. Bei der Abrech-
nung werden nur noch zeitaktuel-
le, messgenaue Zählerstände ver-
wendet. So gebe es keine Unge-
nauigkeiten mehr, auch sind keine
Schätzungen und Hochrechnun-
gen sowie normalerweise auch
keine Hausbesuche mehr erfor-
derlich. Erfasst werden die Zäh-
lerstände dann per Funk mit ei-
nem Auslesegerät und Tablet in
einem Fahrzeug, das langsam alle
Straßen befährt, am besten ver-
bunden mit der Streckenkont-
rolle. Anschließend werden die
ausgelesenen Wasserzählerstän-
de über ein drahtloses Netzwerk
und eine Cloud ins Rathaus über-
tragen, erläuterte Henrik Segan.

Zeit und Geld sparen
„Diese Variante ist die günstigs-
te und am besten praktikabels-
te“, betonte Bürgermeister Mar-
kus Bock. Drei Unternehmen ga-
ben Angebote ab, am günstigsten
war jenes des Nürnberger Unter-
nehmens Diehl, von dem die Ge-
meinde bereits bisher die ana-
logen Zähler bezieht. Ein digi-
taler Wasserzähler kostet 78,50
Euro, ein analoger 51,25 Euro, in
der Gemeinde gibt es 1010 nor-
male und 20 großeWasserzähler.
Das Angebot von Diehl beinhal-
tet auch die Garantie, dass die di-
gitalen Wasserzähler zwölf Jahre
lang im Einsatz bleiben. Einziger
Nachteil der Umstellung ist, dass
das Bauhofteam nun alle analo-
genWasserzähler in der Gemein-
de im Lauf dieses Jahres auf ein-
mal gegen digitale Wasserzähler
tauschen und spannungsfrei ein-
bauen muss, wobei der alte Zäh-
lerstand notiert wird.

„Für die Bürgerinnen und Bür-
ger und die Gemeindeverwaltung
bietet die Umstellung auf die digi-
talenWasserzähler und die mess-
genaue, schlanke, schnelle Zäh-
lerstandserfassung einen Rie-
senmehrwert“, verdeutlichte der
Rathauschef. Überdies sind die
jährlichen Kosten deutlich nied-
riger: Hauptamtsleiter Segan hat
optimistisch berechnet, dass die
Ersparnis geschätzt rund 75.000
Euro über zwölf Jahre beträgt,
wenn alles gut läuft.

Geschlossen gaben die Ge-
meinderatsmitglieder grünes
Licht für die Beschaffung der di-
gitalenWasserzähler und der pas-
senden Software vom Unterneh-
men Diehl für 117.347 Euro. Die
Bürgerschaft wird rechtzeitig
über den Austausch der Wasser-
zähler informiert, sobald die be-
stellten Geräte eingetroffen sind,
heißt es. Elisabeth Klaper

Künftig digitale
Zähler für alle
Gemeinderat In Sulzbach-Laufen gibt es
grünes Licht für die Umstellung der
Erfassung desWasserverbrauchs.

Diese Variante
ist die günstigste

und praktikabelste.
Markus Bock
Bürgermeister

DigitaleWasserzähler verspre-
chen Vorteile. Foto: eke

Sulzbach-Laufen.Nach den lang an-
haltendenNiederschlägen der ver-
gangenen Wochen kam es entlang
der Kreisstraße 2635 zwischen
Sulzbach-Laufen und Rotenhar zu
mehreren kleinen Hangrutschun-
gen. Diese müssen laut Haller
Landratsamt zügig saniertwerden,
um Folgeschäden zu vermeiden.
Die Nestelbergstraße wurde 2025
saniert. Dazu gehörte auch, den
Hang an der steilsten Stelle zu sta-
bilisieren. Aus diesemGrundwur-
de unter anderem eine mehrreihi-
ge Stützmauer gesetzt.

Aufgrund derHangrutsche sind
erneut Arbeiten notwendig. Sie
beginnen amMontag, 2. März, zu-

nächst unter Verkehr mit halbsei-
tiger Einengung der Fahrbahn. Ab
Dienstag, 3.März, wird die Strecke
täglich jeweils von 8 bis 16.30 Uhr
voll gesperrt, um Baggerarbeiten
an der Böschung gesichert abwi-
ckeln zu können.

Über Nacht sowie morgens
können der Durchgangs- bezie-
hungsweise der Berufsverkehr
passieren. Die Vollsperrung soll
möglichst bis Freitag, 6. März,
aufgehoben werden, heißt es aus
dem Landratsamt. Die Umleitung
erfolgt über Gaildorf, Gschwend,
Rotenhar und umgekehrt. Schul-
busse sind laut Landratsamt von
der Umleitung ausgenommen. ena

Die Kante des Hangrutsches an der Nestelbergstraße ist deutlich zu
erkennen. Derzeit wird der Verkehr in diesem Bereich zwischen Sulz-
bach-Laufen und Rotenharmittels Ampel einspurig vorbeigeleitet.

Hangsicherung: Nestelbergstraße ist nächsteWoche voll gesperrt

D
er evangelische Kir-
chentag wirkt wie ein
linkes Politfestival mit
spirituellem Ausblick.“

SWR-Redakteur Michael Leh-
mann legt den Kontrahentinnen
im Gschwender Bilderhaus gleich
zu Anfang der versprochenen De-
batte dieses Presse-Zitat von Ju-
lia Ruhs vor. Es stammt von Mai
2025.

Dr. Christiane Florin (ehemals
katholisch) und Dr. Hannah Beth-
ke (evangelisch) sind vomMusik-
winter-Team für die Themenspar-
te „Religion und Spiritualität“ zu
einem kontrovers geführten Ge-
spräch über das Verhältnis zwi-
schen Kirche und Politik eingela-
den: „Wie politisch darf undmuss
die Kirche sein?“ lautet die Fra-
ge. Die beiden Gesprächspartne-
rinnen sind für mehrere einschlä-
gige Buchveröffentlichungen be-
kannt. Christiane Florin leitet die
Abteilung „Kultur aktuell“ beim
Deutschlandradio, Hannah Beth-
ke ist Politredakteurin bei zwei
Publikationen des Springer-Ver-
lags. Michael Lehmann über-
nimmt an diesem Abend die Rol-
le des Vermittlers. Er ist Redak-
teur bei „SWR Kultur Glauben“
und liefert zahlreiche Gesprächs-
impulse.

Politische Strömungen
Christiane Florin bestätigt, dass
der Kirchentag eine „Schlagseite
nach links“ habe, weist aber auch
darauf hin, dass der eher rechts
orientierte CDU-Politiker Tho-
mas de Maizière bei der Bericht-
erstattung meistens unerwähnt

bliebe. Immerhin trage er im
Präsidium des Kirchentags Ver-
antwortung. Die Medien würden
jedoch vor allem politische The-
men aufgreifen.

Hannah Bethke lehnt es ab, die
Evangelische Kirche nur über die
Kirchentage zu charakterisieren.
Es sei falsch, diese Veranstaltun-
gen als Aushängeschild der Evan-
gelischen Kirche wahrzunehmen.
Es entstehe ein schiefes Bild, die
Kirche habe mehr zu bieten. Es
gehe um christliche Identität,
um eine theologisch begründete
Stimme der Humanität.

Michael Lehmann hingegen
weist darauf hin, dass zum Bei-
spiel die politische Diskussion
über Migration von den Kirchen
doch wohl thematisiert werden
müsse. Hannah Bethke wider-
spricht: „Ich sehe nicht, dass es
die erste Aufgabe der Kirche ist.“
Wenn jedoch der Eindruck ent-
stehe, dass die Kirchen nur noch
als Nichtregierungsorganisatio-
nen (NGO) handeln, dann sei dies
ein existenzielles Problem für die
Kirchen, weil es nicht ihre Kern-
aufgabe sei. Nach ihrer Meinung
hätten die Kirchen darauf zu ach-

ten, ihrem theologischen Auftrag
gerecht zu werden, Grenzüber-
schreitungen zu vermeiden und
auf Wahlempfehlungen zu ver-
zichten.

Christiane Florin bringt als
Antwort die Rolle der Parteien
mit einem „C“ ins Gespräch. Die-
se müssten von den Kirchen auf
jeden Fall „behandelt“ werden.
Eine 2024 von der katholischen
Bischofskonferenz veröffentlichte
Publikation gegen den völkischen
Nationalismus vertrete zum Bei-
spiel die theologisch begründe-
te Ansicht, politische Extremis-
ten in kirchlichen Ehrenämtern
abzulehnen. Für eine C-Partei ist
das ein brisantes Thema.

Hannah Bethke versucht zu
vermitteln: Die Kirche sei Spie-
gel der Gesellschaft und natür-
lich auch eine politische Insti-
tution. Sie solle jedoch nicht zu
stark als politisierender Akteur in
Erscheinung treten, erwartet die
Journalistin. Entscheidend sei,
in schwierigen Zeiten den Men-
schen einen Hort der Hoffnung
und der Demut zu geben. Es gehe
darum, einen Glauben zu prakti-
zieren, der unabhängig von welt-
anschaulichen Fragen ist.

„Und das ist nicht politisch?“,
reagiert Christiane Florin auf
diese These. Sie findet mit ihrer
Frage sogar bei ihrer Gesprächs-
partnerin eingeschränkte Zustim-
mung. Hannah Bethke betont je-
doch, dass es ihr bei den Kirchen
um die Verhältnismäßigkeit zwi-
schen politischem Engagement
und Seelsorge geht. Mit einem po-
litischen Schwerpunkt oder der

Banalisierung von Inhalten wür-
den die Menschen vergrault. „Ich
wünschte mir, die Kirche würde
hier als Gegen-Ort sichtbar sein,
an dem das Gespräch stärker im
Vordergrund steht und nicht das
Positionieren.“

Michael Lehmann fordert zur
Identifikation mit einem Pfar-
rer auf, der seiner gespaltenen
Gemeinde erklären möchte, wo
die eine oder andere Seite falsch
liegt. Hannah Bethke hofft dar-
auf, dass in solch einer Situation
der gemeinsame Glaube verbin-
det. Christiane Florin will klären,
um „welchen Glauben woran“ es
hier geht: „Die Menschen zim-
mern sich praktischerweise den
Gott, der genau das will, was sie
selber auch wollen.“

Das politische Engagement der
Kirchen in der ehemaligen DDR
vor dem Mauerfall kommt zur
Sprache, aber auch ein Rauswurf
aus der Kirche während der Co-
ronazeit: „Du bleibst draußen“,
schildert eine Zuhörerin ihre Er-
fahrungen. Ergänzend werden die
evangelikale Bewegung in den
USA und auch die Rolle des Paps-
tes beispielhaft erörtert.

Politik ist eineHerausforderung
für die Kirchen
Musikwinter Zwei Journalistinnen führen in Gschwend eine Diskussion. Das Format der
Debatte ist für die Zuhörer im Bilderhaus gewöhnungsbedürftig. Von Rainer Kollmer

Ich wünschte
mir, die Kirche

würde hier als
Gegen-Ort sichtbar
sein.
Dr. Hannah Bethke
Journalistin

Menschen zim-
mern sich den

Gott, der genau das
will, was sie selber
auchwollen.
Christiane Florin
Journalistin

Michael Lehmann (von links), Dr. Hannah Bethke und Dr. Christia-
ne Florin debattieren im Gschwender Bilderhaus über das Verhält-
nis zwischen Kirche und Politik. Foto: Rainer Kollmer
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